
Necrolog 
Stationen eines heruntergekommenen Bündners 

F elici Berther-Estermann 
11. September 1923 -12. Januar 
2010 

Ich bin in RuerasfTujetsch am Feste der 
heiligen Felix und Regula am 11. Sep­
tember 1923 geboren als Sohn des 
Giachen Fidel Berther und der Maria 
Loretz aus Sei va. es geschah um 00.30 
Uhr, als Sturzgeburt überraschend 
schnell! Solche Eile war unbegründet, 
hat doch der Herrgott mir schluss­
endlich über 80 Jahre geschenkt? 

Ich verlebte mit zwei Brüdern und fünf 
Schwestern wie damals üblich eine ein­
fache, aber glückliche Kinder- und Ju­
gendzeit. Bereits als Schulbub galt es, 
nach Möglichkeit daheim mitzuhelfen, 
mitzuverdienen: mit fünf Jahren als 
Dotf-Schweinehirt und anschliessend 

im Somrner als Hilfshirte auf der Alp. 
Ich absolvierte die Grundschulen in 
Rueras, wo man mit mir nicht übel zu­
frieden war und durfte anschliessend 
als Einziger in der Familie das Gym­
nasium in Disentis besuchen und das 
Studium 1944 mit der Matura ab­
schliessen. Diese Möglichkeit verdan­
ke ich der Grosszügigkeit meiner ver­
ständnisvollen Eltern sowie der selbst­
losen Unterstützung durch meine 
Schwestern, die aus der Fremde regel­
mässig Studiengeld abliefern mussten. 
Nach einigen Umwegen studierte ich 
an der ETH in Zütich Agronomie, wo 
ich 1950 das Diplom als lng. agr. er­
hielt. Dieses Studium habe ich, nach 
dem unerwarteten Tod meines Vaters 
1946, mit Nebenarbeiten weitgehend 
selber finanziert. Es war eine schöne, 
aber auch hatte Zeit voller Entbehrun­
gen. 

Mein Berufsleben begann mit einem 
kurzen Praktikum in Schweden und 
nach einer längeren Krankheit 1952. 
Erste Stationen waren: Brugg in der 
Abteilung Rentabilität des Schweize­
rischen Bauernverbandes; Schulunter­
richt cUTI Plantahof/Landquatt, 1954-60 
Zuchtbuch inspektor des Schweizeri­
schen Braunviehzuchtverbandes in 
Zug, 1960- 64 Mitarbeiter der Sektion 
Tierzucht im EVD und Leiter der 
Schweizerischen Zentralstelle für 
Kleinviehzucht in Bern. Glücksfall war 

43 



Ende 1964 meine Wahl zum Land\\ü1­
schaftslehrer und Betriebsberater an der 
Landwirtschaftlichen Schule Sursee. 
Schwerpunkte meiner Lehrtätigkeit 
waren dort SeImeineproduktion und 
Buchhaltung. Leicht hatten es meine 
Schüler/innen nicht immer. beim tro­
ckenen Humor und dem undurchsich­
tigen Witz eine~ Bündners. zwischen 
Ernst und Schalk zu unterscheiden. Ich 
war Initiant und Mitbegründer zweier 
Vermarktungsorganisationen. U ner­
wartet gut haben der Bündner «Demo­
krat» und die rot-schwarzen Luzcrner 
Bauern einander verstanden. Dafür bin 

ich dankbar. Ein Glücksfall war 1971 

meine W~thl IU1l1 Redaktor des «Land­
wirt»: ah Schreiberling \\ar ich erst 
richtig im Element. Ich \\urde Mitar­
beiter \ehL'hiedener Zeitungen. ver­
schiedener \\irtschaftl icher und kultu­
reller Organi,ationen Autor zahlreicher 
Beitrüge und einiger Bücher. vor allem 
geschichtlichen Inhalts. Mein Leben 
war eine selten glückliche Kombinati­
on \011 Beruf und Hobby. 

Im Jahre 1954 schloss ich in der Wall­

fahrtskapcllc Maria/ell in Sursee mit 
MarieOi) Ester11lann aus Gunzwil den 
Ehebund. Es kamen die Kinder Regu­
1a. Christian und Tholl1as. Ich war für 

das Wohl meiner Familie besorgt und 
ermöglichte den Kindelll eine gute 
Ausbildung. Rückblickend muss ich 
feststellen. dass der Berufmich LU stark 
beansprucht hat. Nach der Pensionie­
rung Ende 1988 durfte ich mit Unter­
stÜtlung meiner Frau mich voll dem 

Hobby «Schreiben» widmen und ge­
mei nsam noch einige Bücher \Clt'as­
sen. Meine Frau. ruhig und tüchtig. von 
geduldiger. lebensfroher und zuvor­
kommender Art. \\ar mir eine verständ­
nisvolle. geduldige. herzensgute Part­
nerin. den Kindern und Grosskindem 
hilfsbereit und umsorgt. Sie starb in­
folge Herzversagen unerwartet wäh­
rend einer Schlittenfal1rt in Sedrun. Es 

folgten zwei Jahre tiefer Trauer und 
voller Depressionen. 

Am 28.12.1996 begegnete ich unerwar­
tet meiner späteren Partnerin Frieda 
Stirnimann. Die Arbeit als «Yfeister­
knecht» aut' ihrem Landwirtschaftsbe­
trieb Studen bedeutete mir erholsame 
Ab\\ echsl ung und hei Isame Therapie. 
Frieda war mir. dem hartschädeligen 
und nicht geradezu pflegeleichten 
Bündner. eine \erständnisvolle Stü­
tze. bei Krankheit eine aufmerksame 
Pflegerin und alles in allem zudem 
eine ausgezeichntete Köchin. Ihr ge­
bührt grossen Dank. 

Zum Schluss: Mit dem Apostel Pau­

lus darf ich kststellen: ich habe den 
Glauben bewahrt. einen tiefen Glau­
ben, der mich feit lebens begleitet so­
wie Kraft und ZlI\ersieht geschenkt 
hat. Diesen Glauben verdanke ich in 
erster Li II i e lllei nen Eltern. mei nen 
Lehrern im Kloster Disentis und den 
.Je~uitenpatres in Zürich. die mir den 
Glauben vermittelt und beispielhaft 
vorgelebt haben. dann auch einem 
begnadeten Interesse für religiöse 
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~rCl,=,en. Ich war acht Jahre \litglied 
J":, Pfarreiratcs Sursee und 12 Jahre 
Jer Synode der römisch-katholischen 
Lmdeskirche des Kantons T.uzern. 
Ob ich schlussendlich auch den Sieg 

errungen habe, liegt in Gottes güti­
gcr Hand~ Liebe AI1\\cscnde: Trau­
ert nicht, freut euch mit mir und singt 
am Schluss «Grosser Gott wir loben 
dich». 

Cuors per novs e giuvens pescadurs 

Demai ehe la pesea 2010 entsehei­
va gleiti ston ils giuvens seo era 
novs peseadurs absolver in euors 

obligatorie. Cheusut anfleis Vus ils 
datums seo era iI talun d'annunzia. 

~------------------------

Obligatorischer Jung- und Neufischerkurs 2010 
(~ernäss FisclH:,n_'I~t'''ct/. mü:,sen "ich run~- und Neu 
fi:,cherlnllen, cl:,' (:'r~llr;als ein ~I()llat.., 'lder Jahres­
patent lösen \vollen, über fischereiliehe Kl'nntnbse 

Juswri<;en. Es \\'erden dc~halb im ganzen kanton 

Ausbildungskurse angeboteiL Diese umfa~::,cl1 einen 
praktischen Kur<.;tl'i] (halbtags) und l'1I1t'J11 theoreti 

;-.chL'!l Kurstag und bilden somit t':llen idealen Ein· 

stieg in die Fischert.:i. 
Erfolgreiche Kursabsol\'c!1tcn erhalten ckn aner­
kannten Sachkundenachw('i~ (SaN'a), der schwciz­

weit und in \'ielf'n Nachbarldndern gültig ist. 

Als kursterminp :.tl'hen folgende Date'I1 zur Auswahl 
(bitte gc\vünschtcll Kurs ankreUZl'll -). 

Kuqprt ~terrnine Anmelde- Aus· 
_rJche 'l11eorieIag P"nistag fristen wahl' 
Chur 

Küblis D 

D 
D 
D 

T \ 1:i/7 2d. Iviär7 

.;q \12rz 

09. 
i2. 
O'l:~Er;: 

.\ Iindestalter (ür die Kursteilnahllle: Iahrgang 1<)97, 
rl'atenterwerb: erst ab dem 14.•\ltersJahr möglich!. 
Kurskosten: Fr. 75.- (Theorie· und Praxistagj. 

Anmeldung 
"nrede 

"ame Vorn.uue 

Stras~t:' 

I'LZ. \X'ohnort 


eieh.- Datum Tel. 


Für mehrsprachige Unterlagen: 

.J deutsch '.J it<1lienisch 

Bitte Zutreffendes ankreuzen_ 


Die Teilnehmerlnnen werden nach Eingang der An­

meldungen berücksichtigt. Die Anmeldung ist ver­

bindlich. Sie ist per A-Post schriftlich und in BLOCK· 

SCHRIFT geschriehen an folgende Adresse zu 


nchten: Amt für Jagd und Fischerei. Loestrasse 14, 

"001 Chur. F:" OB I 25721 89, ll1t"viart.gr.ch 

Angemeldete Kursteilnehmerlnnen erhalten spätes· 

tens 10 Tage vor Kursbeginn die Einladung und die 

Kursunterlagen. 
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